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sei7z Gottes, INa  =) nıemandem (sutes iun kann, WenNnn INan ıhmnıemand rugen, w as schlecht gemacht hat: wWenn dıe La-
SteT. unterdrückt, soll voll Demut bedenken, daß den nıcht Zuerst gul ll Deshalb hat der Pıus X $ als Patriarch
VO  a ıhm gerugten Brüdern gleich ISt; und VOT (ott mOöge sıch VO:  3 Venedig wurde, 1Im Markusdom ausgerufen: ‚„ Was hättet ıhr
als ogrößerer Schuldner fühlen, Je ungestrafter seine Taten VO:  5 mır, Venezıaner, wenn ich uch nıcht lıebte?“‘ Ich mochte
bleiben‘‘ (Regula Pastoralis, Teıl, Kap und assım). AÄhnliches n Ich kann uch versichern, da{fß iıch euch lıebe,

daß ıch NUuUr den eınen Wunsch habe, euch dienen und meıne
Damıt bın iıch Ende der Auslegung der dreı Lesungen ANSC- bescheidenen Kräfte, das wen1ge, W 2as ıch habe und bın, 1n den
kommen. Nur eınes möchte ıch noch hinzufügen: Es 1St eın (36= Dienst aller stellen.

Fortschreiten In dere
etzte Mittwochsansprache

„Meın Gott, Aaus BaNZCH Herzen und über alles hıebe ıch dich, hen Freıiheıt bestellt? Cott, der diese F-reiheit gewollt und einge-
du unendliches Gut, NSCeIC ewıge Glückseligkeıt. Und aufgrund richtet hat, weılß, WI1€ S1E respektieren 1St und die Herzen
deıner Liebe liebe ich meınen Nächsten w1e€e mich selbst und VC1I- ennoch orthin gelangen, S1Ee haben mochte: ‚„„Parum est

zeıhe die erlıttenen Kränkungen. Herr, miıch dich ımmer mehr voluntate, eti1am voluptate traheris Es 1Ist wen1g, WwWenn du
leben!“‘‘ Dıieses sehr bekannte und mıiıt Worten der Bıbel durch- 1Ur durch den Wıllen ANSCZOSCH wiırst, du mußt uch durch das
flochtene Gebet hat mich meıne Mutltter gelehrt. Ich bete uch Verlangen getrieben seiın.“‘ Gott zıieht dich nıcht 1Ur ın der Weıse
heute Öötfters Tag und will versuchen, Wort für Wort dl W1€E dir gefallen würde, AaNgCZOSCH werden (Augustinus,

In Jo Evang. Ir 26,4)erklären, WwW1€ eın Katechet in der Pfarrei iun würde.

Wır sınd beım „drıtten Licht der Heılıgung“ Papst Johannes’: Mıt Aanzen Herzen. Ich unterstreiche hıer das Adjektiv OAMZN
die Liebe Der Totalıtarısmus 1St in der Politik ıne schlimme Sache Im
Ich liebe. Als iıch Philosophie studierte, mır meın Protessor: Glauben aber 1sSt Totalıtarısmus In bezug auf (JOtt unbe-
Kennst Du den Campanıle VO San Marco? Ja? ] )as bedeutet, dingt anzuerkennen. In der Bıbel steht: „„Du sollst Jahwe, deinen

Gott, lıeben Aaus deinem SANZCDH Herzen, Aaus deıner BaNZCH Seeledafß auf ırgendeine Weıse sıch deinem Gedächtnıis eingeprägt
hat In seıner handgreitlıchen Gestalt blieb der Campanıle stehen, und mıt all deiner Krafit! Und diese Worte, welche iıch dir heute

W Aal. Aber ıIn deın Inneres hat gleichsam se1ın geist1ges anbefehle, sollen 1ın deinem Herzen bleiben! Auch deinen Kın-
Bıld eingedrückt. och du hebst den Campanıle VO San Marco? dern sollst du S1e einschärfen und VO ıhnen reden, wenn du
Das heißt, da{fß dieses Bild dich von ınnen her drängt, dich anzıeht, Hause weılst und wenn du auf Reıisen bıst, WENnN du dıch hınlegst

und wWenn du autstehst. Ja, du sollst s1e als Zeichen auf deınedich einahe fortträgt, dich 1im Geıiste dem raußen stehenden
Campanıile gehen läfßt So heifßt lıeben sıch auf den VWeg machen, and biınden, sS1e sollen als Marken auf deiner Stirn se1ın, und du
mıt dem Herzen dem gelıebten Gegenstand entgegeneılen. In der sollst s$1e auf dıe Türpfosten deines Hauses und deıine Ptorten
„Nachtfolge Christı“‘ heißt Wer hebt „Curriıt, volat, laetatur schreiben‘‘ (Ditn 6, 5—9) Dıieses Woörtchen „ganz‘', das beharr-

eılt, rliegt, treut sıch“‘ © Buch, fünftes Hauptstück, Abschn. ıch ıIn Eriınnerung gerufen und nachdrücklich Z.Ur Anwendung
vorgetragen wiırd, stellt tatsächlich das Banner des christlichen4 Gott lıeben bedeutet somıt: mıt dem Herzen Gott nN-

reisen. Es 1ISTt ıne schöne Reıise. Als Junge W ar iıch VO  — den Reıisen Maxıimalısmus dar Es 1St richtig: (Jott 1St orofß und würdıg,
ın den Buüchern VO  3 Jules Verne begeıistert („Zwanzigtausend als dafß INan ıh w1e eınen Aazarus gerade noch mıt eiınem
Meiılen un dem Meer‘', „„Von der Erde Z.U Mond““‘ ‚„Die Bruchstück unserer! eıt und unseres Herzens abspeisen könnte.
Reıse dıe Erde 1n achtzıg Tagen UuSW.). ber die Reısen der Er 1St der unendlıch gute (sott und wırd NseIr«c ewıge Seligkeıt
Liebe (Jott sind viel ınteressanter. Von ıhnen lesen WIr 1ın den se1n: das Geld, die Freuden, das Glück dieser Welt sınd 1Im Ver-

Lebensbeschreibungen der Heılıgen Der heilige iınzenz VO  - gleich ıhm kaum mehr als Bruchstücke des (suten und tlüch-
Pau!l ZU Beispiel, dessen est (Namenstag WIr heute fejern, ISt tıge Augenblıcke des Glücks. s ware nıcht klug, diesen Dıngen
eın Genı1e der Nächstenliebe: lıebte Gott, W1€ INanl Multter oder viel VO uns gebeg und Jesus L1ULr eın wenig VO  - uns

Vater nıcht lıebt Er selbst wWwWar Vater tür Gefangene, Kranke,
ber alles Hıer kommt eiıner direkten Konfrontation Z7W1-Waisen und Arme Der heilıge Petrus Claver, der sıch SanNz und

Sal Gott geweıht hatte, unterschrieb: Petrus, Shblave der Neger schen Gott und Menschen, 7zwıschen (Jott und der Welt Es ware
für ımmMer. Dıie Reıse verlangt uch Opfter, dıe uns aber nıcht auf- nıcht richtig SagCNH: ‚„Entweder (Gott oder der Mensch.“‘ Man
halten dürten. Jesus hängt Kreuz: du möchtest ıhm deıne Zu- mu{fß „„Got und den Menschen*‘‘ lıeben; letzteren jedoch nıemals
neıgung zeıgen, ıh küussen? Das 1ST NUur möglıch, WEeEeNN du dich mehr als (Gott oder (sott oder uch in gleicher Weıse W1e
Z.U) Kreuz nıederbückst und dich VO  e} den Dornen der Krone, Ott Mıt anderen Worten: Die Liebe (Jottes hat ohl das ber-
dıe der Herr auf seınem Haupte tragt, stechen alßst (vgl Franz gewicht, schließt aber nıcht 4US Die Heılıge Schrift nın Jakob
VO Sales, (Kuvres, Annecy, Band Zl 153) Du kannst nıcht heilig (Dan 3135)) und VO  > (Jott geliebt (Mal 13’ Röm 4 13), S1E
WI1e der gule heilıge DPetrus halten, der wacker ‚NS ebe Jesus!” Sagl VO  e} iıhm, sieben Jahre diente, Rachel als Frau
auf dem Berge Tabor rief, Freude herrschte, sıch aber auf gewınnen. Und „S1e iın seınen Augen WI1€e eın Magı 1eb

hatte S$1e  CC (Gen Franz VO Sales kommentiert diese Bı-dem Kalvarıenberg, gefährlıch und riskant WAar, nıcht licken
1e18 (vgl ebd Band 1 9 140) Dıie Liebe (Jott 1St uch iıne belstelle „Jakob lıebt Rachel mıiıt all seınen Kräften, und mit al]
geheimnısvolle Reıise: Ich kann nıcht reisen, WEenNn (sott nıcht die seinen Krätten liebht Gott Deshalb aber hebt nıcht Rachel

WI1e Gott und Ott nıcht WI1e€e Rachel. Er hebt (Gott als seınen GottInıtiatıve azu ergreift. Niemand kann mMI1r kommen, wenn

ıh: nıcht der Vater zieht (Joh 6, 44), Sagl Jesus. Der heilige Augu- über alles andere und mehr als sıch selbst: lıebt Rachel als seıne
Frau über alle anderen Frauen und Ww1e€e sıch selbst. Jakob hebtstinus stellt sıch die rage: Ww1€ 1St dann ber mıt der menschli-
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Gott uneingeschränkt und ın Sanz besonderer Weise und Rachel aanRecht Niemand 1St berechtigt, seınen Überfluß
mıiıt der gröfßten Liebe des Ehegatten. Die ine Liebe steht der ausschließlich für sıch gebrauchen, wenn andern das Notwen-
anderen nıcht>weıl die Liebe Rachel dıe hohen Vor- digste tehlt‘“ (Populorum progress10, Nr 23) Folglich 1STt „Jedes
zuge der Liebe Gott nıcht beeinträchtigt“‘ ((Euvres, Band 1 die Krätte erschöpfende Rüstungsrennen eın unerträgliches Är-

175) gern1Ss““ (ebd Nr 55

Und aufgrund deiner Liebe hebe iıch den Nächsten. Wır haben Im Lichte dieser deutlichen Worte sıeht INan, WI1€e weıt WIr noch
hıer mıt zweıerle1 Lieben Cun, die oleichsam untrennbare einzelne und Völker VO dem Gebot Jesu, den Nächsten

Zwillingsbrüder sind Da siınd Menschen, die lıeben uns leicht- lieben ‚„„WI1e uns selbst‘“‘, entternt sınd.
fallt, und andere, be1 denen u11l Schwierigkeiten macht. Wır Fın anderes Gebot dıe erlittenen Kränkungen verzeıhen. Diıesem
finden S1C nıcht sympathısch; S1e moögen uns beleidigt oder Sar Verzeıhen scheıint der Herr den Vorrang gegenüber dem Gottes-
geschadet haben Nur WEeNn iıch (sott ernstlic liebe, wırd mır dienst geben: „„Wenn du 1U  a deine abe Z Altar bringst
gelıngen, s$1e lıeben, weıl sS1€e Kınder (Sottes sınd und sS1e miıch und dich dort erınnerst, da{fß dein Bruder dich hat,
danach fragen. Jesus hat auch klargelegt, w1e WIr unseren äch- dann lafß deıiıne Gabe dort VOT dem Altar und geh TISLT hın und VCI-
sten lıeben sollen: nıcht alleın mıt uNseTIEeM Empfinden, sondern söhne dich mıiıt deinem Bruder‘“‘ (Mt 5: 25 T
durch Taten. Ja sollen WIr heben. Ich werde uch fIragen: Ich
W ar hungrig in der Person des geringsten meıner Brüder, und Wenden WIr uns den Schlußworten des Gebets Herr, laß
habt ıhr MIr gegeben? abt ıhr mich besucht, als ıch mich dich ımmMerYr mehr hieben. Auch hıer ISt das Horen auf
krank Wal (vgl Mt 255 eın Gebot („ottes, das 1n uns das Streben nach Fortschritt schürt.

Aus Pfahlbauten, Erdhöhlen und Strohhütten wurden steinerne
Der Katechismus übersetzt diese und andere Worte der Bıbel 1n Paläste und Wolkenkratzer: AUS Reıisen Fuß, auf dem Rücken
der zweıtachen Aufzählung der sıeben geistliıchen und leiblichen VO  5 Maultieren oder Kamelen wurden Fahrten im Pferdewagen,
Werke der Barmherzigkeıt. Diese Aufzählung 1St nıcht vollstän- iın Schnellzügen und Düsenflugzeugen. Und der Mensch sucht
dıg und bedart Anpassung 1NSCeTEC heutige Sıtuation. Be1 den nach noch ımmer schnelleren Miıtteln der Fortbewegung,
Hungernden ZU) Beispiel geht nıcht 1NUur den eınen oder ımmer entferntere Ziele gelangen. Wıe WI1Ir gesehen haben, 1Sst
anderen einzelnen Menschen, geht I1 Völker. Gott liıeben ber uch 1ne Reıise: Gott will, s1e ımmer be-
Eriınnern WIr uns die eindringlichen Worte Papst Pauls VI wußter und vollkommener wiırd. Er hat den Seinen gESAQT:
‚„„Dıe Völker, die Hunger leiden, bıtten dıe Völker 1mM Wohlstand AThr se1d das Licht der Welt, das Salz der rde  <C (Mt DE,
dringend und inständıg ılte Die Kırche 1St bewegt VO die- „„se1ıd vollkommen W1€ uer hıiımmlischer Vater vollkommen 1ISt  c<
SC Schrei der Angst und wendet sıch jeden einzelnen, dem (Mt 5,48) Dies bedeutet: WIr sollen Gott nıcht LWAas lıeben, SONMN-

Hılteruf se1nes Bruders 1n Liebe antworten‘‘“ (Populorum PIO- dern sehr Es bedeutet ferner, dafß WIr dem Punkt, dem
oreSS10, Nr 3 Zur Liebe kommt hıer die Gerechtigkeit dazu. WIr angelangt sınd, nıcht haltmachen dürfen, sondern MmMıt seıner
Denn ‚„„das Privateigentum 1ST tür nıemand eın unbedingtes und Hılte ımmer weıter voranschreıten 1n der Liebe

Eıne OtScha der ute
Predigt des Kardinaldekans beim Requiem für onannes Paul

Ehrwürdige Brüder ın Christus Jesus! In tröstlicher Übereinstimmung mıt der Wıiırklichkeit tindet sıch
Nıemand konnte daran denken, dafß WIr uns kaum Wwel Monate indessen das Totengebet, das WIr gleich sprechen werden: ))Ge-
nach der Totenteier für Papst Paul auf dem Petersplatz WI1e- währe, Herr, daß dich 1M Hımmel ohne Ende lobe, der dir
derum hıer zusammentinden würden, seınen Nachtolger, auf Erden 1M ständıgen Bekennen des Glaubens gedient hat e
Papst Johannes Paul I7 der nach MNUuUr Tagen Pontifikat
plötzlich verstorben 1St, ZU etzten Mal grüßen. In Papst Johannes Paul haben WIr den Stellvertreter Christı,
Wır iragen uns Warum schnell? er Apostel Paulus kommt den Bischof VO Rom und den Oberhıirten der Weltkirche gC-
uns mıiıt seınem bekannten Ausrut der Bewunderung und orüßt und verehrt. In der kurzen Begegnung mıt ıhm WIr
Anbetung: „Wıe unergründlıch sınd seıne Ratschlüsse, Ww1e unNnec1I- sogleich eruhrt und taszınıert VO seliner angeborenen Gute und
torschlich seıne Wege! Wer hat Je die Gedanken des Herrn Bescheidenheıt, VO  e} seıner ungekünstelten Einfachheit In (Geste
erkennen versucht!‘‘ Röm 1153 {f) und Wort Seıne Ansprachen als apst die wenıgen, die hat

halten können spiegelten dieses seın W esen wiıder, angefangen
So stehen WIr wıeder VOT dem unergründlıchen Geheimnıis des be1 der ersten Rede 1n der Sixtinischen Kapelle Tag nach sEe1-
Lebens und des Todes 1n seıner unermeßlichen und geradezu C1- ner (von ıhm uUuner W:  etien und durchlittenen) Wahl; als
drückenden Größe Wır haben kaum eıt gehabt, ıh als die Grundlinien dessen erkennen lıefß, W 2AsS das Programm seınes
Papst sehen. Dennoch genugte iıhm eın Monat, ıh aller Pontifikates geworden ware: die FEchtheit und Unversehrtheıiıt des
Herzen erobern und uUu1ls ebenso eın Monat, ıh: herzlich Glaubens, die Vervollkommnung des chrıistliıchen Lebens, dıe
lieben. Es 1st Iso nıcht die Dauer, dıe eın Leben und eın Pontiti- Liebe ZuUur „großen Diszıplın““ ın der vielförmigen Arbeıt der
kat kennzeıichnet, sondern der Geıst, der sS1e eseelt. Ausbreitung des Reıiches (sottes und ZU geistlichen w1e e
Er ZO$S voruber WI1e eın Meteor, der unversehens Hımmel aut- hen Wohl der SaNZCNM Menschheit. Wıe sol] INan da nıcht dıe
euchtet und entschwindet und uns betroffen und staunend — Predigt be1 der Besitzergreitung der Kathedrale VO  S Rom 1n St
rückliäßt. Schon das uch der Weısheıt (4-1 hatte über den (Ge- Johann 1M Lateran erinnern, 1n absoluter Respektierung
rechten gewelssagt: Früh vollendet, hat eınen langen Lauf der Normen klar die ın den dreı lıturgiıschen Lesungen enthal-

Grundbegriffe erläutern und 1ın Beziehung setzenzurückgelegt. „Consumagus 1n brevi; explevit temPor a multa.““


